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Der Spielerberater Bayat ist eine Schlüsselfigur im Manipulations- und 
Korruptionsskandal, der den belgischen Fußball erschüttert 

Vollspann gegen die Hinterzimmer
Von Tobias Müller

Hauptbeschuldigte im belgischen Fußballskandal sind Spielervermittler, denen 
Bestechung und Spielmanipulationen vorgeworfen werden.

»Superspielervermittler« – diese Berufsbezeichnung schuf die Zeitung De Morgen
unlängst für Mogi Bayat. Innerhalb von acht Jahren hat sich der gebürtige Iraner zum 
wichtigsten Mann auf dem Transfermarkt des belgischen Fußballs entwickelt. Von den 
»130 Millionen Euro«, die die »sechs, sieben Spitzenclubs« des Landes während der 
Wechselperiode im vergangenen Sommer einnahmen, war er nach eigener Aussage an 
»vielleicht 40 bis 50 Millionen Euro« ­beteiligt, so Bayat im Brüsseler Wirtschaftsblatt 
L’Echo.

Sein Stellenwert auf dem Transfermarkt und sein Einfluss sind in Belgien längst bekannt. 
Als »allgegenwärtig« wird er in Transferperioden beschrieben, und das Wechselkarussel 
wird als »Mogi-poly« bezeichnet. Seit voriger Woche sieht man den 44jährigen, der vor 
seiner Beraterkarriere Manager beim Erstligisten Sporting Charleroi war, in anderem 
Licht: Er gilt als einer der Protagonisten in einem Korruptionsskandal, der selbst in Belgien 
neue Maßstäbe setzt.

Verdächtigt der Geldwäsche und der Bildung einer kriminellen Organisation, sitzt Bayat 
seither in Untersuchungshaft. De Morgen nennt ihn nun den »Paten des belgischen 
Fußballs«. Vorgeworfen wird Bayat und dem Berater Dejan Veljkovic, sie hätten mit Hilfe 
verwinkelter finanzieller Konstruktionen bei Transfers und Spielergehältern Kommissionen 
abgezweigt. Hierfür hätten sie sich Kapitalgesellschaften in mehreren Ländern sowie der 
Hilfe befreundeter Makler im Fall Bayats und Familienangehöriger im Fall Veljkovics 
bedient. Als verdächtig gilt auch Laurent Denis, der ehemalige Anwalt des Rekordmeisters 
RSC Anderlecht, bei dem Bayat in der Vergangenheit eine wichtige Rolle spielte. Denis, 
auf dessen Bankkonto abgezweigte Beträge von Bayat unter anderem landeten, blieb 
nach dem ersten Verhör ebenso in Untersuchungshaft wie Veljkovic.


